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Der Winterſport. 


Eine hygieniſche Betrachtung von Dr. med. H. E. Brendel. 
(Nachdruck verboten.) 

Erheblich milder als ſeit einer langen Reihe von Jahren 
iſt der bisherige Verlauf des Winters in ganz Deutſchland und den 
angrenzenden Gegenden geweſen; Schnee und Eis waren bisher 
nur recht flüchtige Gäſte. Das hat manches Gute, doch auch 
manches Schlechte. Vom hygieniſchen Standpunkt aus iſt die 
abnorm warme Witterung durchaus unerfreulich; ſie leiſtet ge⸗ 
wiſſen Erkrankungen Vorſchub, umſomehr, als wir erfahrungsgemäß 
uns in Kleidung, Heizung u. a. nicht nach den abnormen Temperatur⸗ 
verhältniſſen richten, ſondern ſo leben, wie es bei normalen Ver⸗ 
hältniſſen richtig wäre. 

Noch aus einem anderen Grunde wäre es hygieniſch be= 
dauerlich, wenn uns die zweite Hälfte des Winters nicht noch 
Schnee und Eis für ein paar Wochen bringen wollte. Die Pflege 
eines geſunden Winterſports, der in den letzten Jahren bei uns 
einen bemerkenswerthen Aufſchwung genommen hat, würde dann 
unmöglich werden. Das aber wäre, wie geſagt, recht bedauerlich. 
Denn die Ausführung winterlicher Sport⸗Uebungen iſt vielleicht 
noch nothwendiger als die ſommerlicher, da wir in der wärmeren 
Jahreszeit durch weite Spaziergänge mit ihrer ausgiebigen Körper⸗ 
bewegung und Zuführung reiner, guter Luft eigentlich ausgeſprochen 
ſporliche Uebungen entbehrlich macheu können. Im Winter aber pflegt 
man mit Recht gewöhnlich auf weite Wege über Land zu ver⸗ 
zichten, da die Wege entweder, wie in dieſem warmen Winter 
vielfach, unergründlich ſchmutzig ſind, oder aber mit gefrorenen nnd 
friſchem Schnee bedeckt ſind daß eine Wanderung darin 
mühevoll und beſchwerlich iſt und ſtatt der erhofften Erfriſchung 
nur Ermattung und Uebermüdung mit ſich bringt. SEN 

Der Winterſport hat den großen Vorzug, daß er, ähnlich 
wie Schwimmen und Turnen, lediglich der Stählung und Kräftigung 
des Organismus dienet, und nicht, wie die meiſten andern Sport⸗ 
arten, Rudern, Radeln u. ſ. w., die ſtarke Verlockung bietet zu 
viel des Guten zu thun und in dem Schlagen eines Rekords 
oder in der Beſigung anderer Sportgenoſſen das letzte Ziel zu 
erblicken. Um den Organismus wirklich möglichſt rationell zu 
kräftigen und abzuhärten, thunlichſt jeder Erkrankung vorzubeugen 
oder im Falle einer Erkrankung möglichſt widerſtandsfähig zu ſein, 
iſt es nicht genügend, lediglich in der warmen Jahreszeit durch 
körperliche Uebungen im Freien auf dieſes Ziel hinzuwirken; zu 
einem vollen Erfolge muß auch im Winter, wenn auch in be⸗ 
ſchränktem Maße, dieſes Ziel weiter verfolgt werden. 5 

Nun bot der bisherige Verlauf des Winters wenig Gelegenheit 

ierzu. Aber das Bild kann ſich mit einem Schlage ändern. 
Freilich zu der landesüblichſten Art des Winterſports, dem Eislauf, 
bedarf es immerhin einiger Zei; nur die Orte, die ſich mit künſtlicher 
Eisbahn begnügen müſſen, können das Vergnügen des Schlittſchuh⸗ 
laufes von einem Tage zum andern haben. Das Zufrieren der 
Flüſſe, Seen und Teiche erfordert eine Reihe von Tagen und oft 
wird im letzten Momente das ganze Vergnügen im wahrſten Sinne 
des Wortes zu Waſſer. 

Für eine andere Sportart aber, die ſich bei uns erſt ſeit 
einigen Jahren einzubürgen beginnt, in einigen Jahrzehnten aber 
möglicherweiſe ihre ältere Schweſter, den Eisſport, überflügelt haben 
dürfte, genügt oft der Schneefall einer einzigen Nacht. Ich ſpreche 
natürlich vom Schneeſchuhlaufen oder, da uns der norwegiſche 
Ausdruck faſt geläufiger iſt, vom Ski⸗Sport. Dieſer in den nörd⸗ 
ichen Ländern längſt heimiſche und zu großer Vollkommenheit aus⸗ 
gebildete Sport kann vom hygieniſchen Standpunkt aus nicht 

ringend genug empfohlen werden, da er abgeſehen von der aus⸗ 
giebigen Bewegung in freier Luft, auch Kraft, Sicherheit und Ge⸗ 
ſchicklichkeit fördert. Vielfach iſt noch die irrthümliche Anſicht ver⸗ 
reitet, daß ſich unſere Gegenden wegen der geringeren Höhe der 
durchſchnittlichen Schneemengen und wegen der Beſchaffenheit des 
errains nicht zum Ski⸗Sport in dem Maße wie etwa Schweden 
oder Lappland eigene. Mit der Schneemenge können wir allerdings 
nicht konkurriren, aber das iſt auch nicht erforderlich; ſowie über⸗ 
aupt eine nennenswerthe Schneemenge gefallen ift, ift der Ski⸗ 
lauf möglich, ſchön und angenehm. Die idealſte Bahn, namentlich 
für Anfänger, bildet ſich freilich dann wenn eine hohe Schneeſchicht 
zu thauen anfängt, dann wieder zufriert und oben darauf Neu⸗ 
nee fällt. Das Terrain aber iſt für den Ski⸗Sport überhaupt 
gleichgiltig; er macht eben ſo viel Freude und iſt ebenſo nützlich 
um flachen Lande wie in hügeligem oder bergigem Terrain. Nur 
wird man je nach der Beſchaffenheit des Terrains bei der Wahl 
der Schneeſchuhe Unterſchiede machen müſſen, bei flachen Terrain 
en Finnländer oder Lappländer, bei welligem Terrain den Tele⸗ 
marker⸗Thphus wählen. 6 
Cs iſt hier nicht der Ort, die Vorzüge und Nachtheile der 
einzelnen Syſteme ſportlich abzuwägen. Es wurde darauf über⸗ 
aupt nur hingwieſen, weil bedauerlicher Weiſe häufig Anfänger 
wegen der falſchen Wahl der Ski's es zu keiner rechten Geſckicklich⸗ 
eit und damit auch zu keiner rechten Freude bringen konnten und 
mißmuthig den ganzen Sport aufgaben. Das Ski⸗laufen iſt er⸗ 
eblich ſchwieriger zu erlernen als das Eislaufen; aber bei gutem 
illen wird es jeder erlernen können und ſicherlich nicht bereften. 
oll der Sport dem Körper möglichſt großen Nutzen bringen und 
lebe Schädigung ausgeſchloſſen fein, ſo muß man eine zweckmäßige 
usrüſtung tragen. Die Schuhe mit ganz niedrigen Abſätzen müſſen 
weich und elaſtiſch ſein und ſo weit, daß man bequem zwei Paar 
Strümpfe darunter tragen kann. Um das Eindringen von Schnee 
= verhindern, wird die Hofe unten mit einem Bande zugebunden, 
8 man nimmt Gamaſchen aus waſſerdichtem Stoff, die der 
utzirkulation wegen nicht zu feſt anſchließen dürfen. Im ubrigen 
age man wollene Unterkleidung und einen Anzug von feſtem 
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Lodenſtoff, der recht locker und bequem ſitzt. Als Kopfbekleidung 
wähle man eine weiche Mütze mit großem Schirm, die man bei 
großer Kälte oder ſtarken Wind über die Ohren ziehen kann. 
Die geſtrickten Wollhandſchuhe wähle man ſo lang, daß man ſie 
über die Aermel ziehen kann. Für Damen empfiehlt ſich als 
Kleidungsſtoff gleichfalls Loden, loſe Schifferblouſe, natürlich ohne 
Korſett, weite Radlerpumphoſen. Bei längeren Touren iſt es 
namentlich bei Sonnenſchein dringend nothwendig, eine blaue oder 
graue Brille zu tragen. 

Eine große Plage für alle Schneeſchuhläufer iſt der ſtarke 
Durſt. Bei kleineren Touren kann man ihn leicht durch Schnee⸗ 
eſſen beſchwichtigen; bei größeren Touren nehme man aber doch 
etwas Flüſſigkeit, Kaffee, Thee, mit ſich. Starke Alkoholika aber 
vermeide man thunlichſt. Denn der Alkohol, der uns ſcheinbar ers 
wärmend durchſtrömt, ſeßt in Wahrheit die Körpertemperatur hinab 
und bildet dadurch bei ſtrenger Winterkälte eine beachtenswerthe 
Gefährdung des Organismus. Daß man die ſtrenge Winterluft 
nicht durch den Mund, ſondern durch die Naſe einathmen ſoll, 
daß man ſich, erwärmt durch daß ſchnelle Laufen, nach Abſchluß 
ſchützende Ueberkleider anziehen ſoll, iſt eigentlich zu ſebſtverſtändlich 
um beſonders betont werden zu müſſen. Im allgemeinen iſt der 
Sport durchaus ungefährlich. Und bei ſeiner Ungefährlichkeit und 
Bekömmlichkeit iſt es zweifellos, daß er ſich bei uns raſch viele 
Freunde und begeiſterte Verehrer erwerben wird. Lange genug 
hat es freilich gedauert, ehe er uns überhaupt vertraut wurde; und 
doch iſt das Prinzip des Schneeſchuhes uralt: ſchon Strabo er⸗ 
wähnt, daß die Kaukaſier ſich ungegerbte Ochſenfelle unter die 
Füße banden, um nicht durch den Schnee durchzubrechen, und 
Kenophon erwähnt die Säcke, mi denen die Armenier zu gleichem 
Zwecke die Füße ihrer Pferde einhüllten. 

Auch der Schlittſchuhſport iſt uralt und doch bei uns erſt ſeit 
wenig mehr als einem Jahrhundert populär, in ſeiner jetzigen Ge⸗ 
ſtalt ſogar erſt ſeit wenigen Jahrzehnten üblich. Denn noch bis 
in den Anfang der ſechziger Jahre begnügte man ſich mit dem 
einfachen Vorwärtsgleiten — nur die Holländer waren ſchon 
immer wegen ihre Bogen bekannt —; erſt Anfang der ſechziger 
Jahre lenkte der amerikaniſche Kunſtfahrer Jakſon Haynes bei 
ſeinen ſtaunenerregenden Produktionen in allen europäiſchen Haupt⸗ 
ſtädten die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf das Figurenlaufen, 
das heute mit unſern verbeſſerten Schlittſchuhſyſtemen vou Tau⸗ 
ſenden von Eisläufer in hoher Vollkommenheit ausgeübt wird. 
Das iſt keine unnütze Spielerei, ſondern das Figurenlaufen iſt die 
würdige Ergänzung des Tourenlaufen; denn während das Touren- 
laufen kräftigt und erfrifcht, dient das Figurenlaufen in hohem 
Maße der Hebung von Geſchicklichkeit und Sicherheit. Es giebt 
überhaupt keinen Sport und keine Uebung, die ſo ſehr Anmuth 
und Grazie fördert, wie das Figurenlaufen auf dem Eiſe. Vom 
hygieniſchen Standpunkt aus gelten natürlich für das Eislaufen im 
weſeutlichen die gleichen Verhaltungsmaßregeln wie für den Ski⸗ 
Sport. Ueber die Znträglichkeit des Eislaufes nach viele 
Worte zu verlieren, hieße Eulen nach Athen tragen. 
Man betrachte nur die friſchen rothen Wangen, die klarer leuchten⸗ 
den Blicke der Eisläuſer, man bewundere den Rieſenappetit eines 
Eisläufers nach mehrſtündiger Fahrt, und man wird auch den leiſe⸗ 
ſten Zweifel unterdrücken. 

Vom einem Schlittenſport kann man bei uns füglich nicht 

ſprechen. Das Rutſchen der Kinder auf ihren kleinen Handſchlitten 
kann man nicht gut als ſportliche Leiſtung betrachten. Und auch 
die in einigen Gegenden unſers Vaterlandes übliche Hörnerſchlit— 
tenfahrt, jenes wundervolle ſauſende Dahingleiten über den abſchüſ⸗ 
ſigen Bergeshang, können wir nicht ſo nennen, da die ganze 
ſportliche Leiſtung, die ſchwierige Steuerung des Schlittens durch 
den langen Stab, von dem Lenker ausgeführt wird, während der 
Inſaſſe des Schlittens ſich nur vergnügt den Wind um die Ohren 
pfeifen läßt. — Aber ganz allmählich taucht auch bei uns hier 
und da ein Schlittengefährt auf, das wegen der ſpielenden Leichtig⸗ 
keit der Handhabung (oder richtiger Fußhabung) und des hohen 
Vergnügens, das es gewährt, vermuthlich eine größere fportliche 
Bedeutung auch bei uns gewinnen dürfte. Cs handelt ſich um 
den meines Wiſſens in Schweden beſonders beliebten „Rennwolf“, 
ein kleines Schlittengeftell, auf dem der Fahrer mit einem Fuß 
feſt ſteht, während er mit dem andern den Schlitten abſtößt. Der 
Rennwolfſport iſt eine Art Bindeglied zwiſchen Eislauf und Ski⸗ 
lauf, da er ſowohl auf Schnee wie auf Eis zu verwerthen ift 
und man mit ihn ebenſo ſchnell über die Eisfläche eines See's wie 
über die ſchneebedeckte Landſtraße fortkommt. Das Fahren oder 
Treten auf den Rennwolf iſt nicht nur erfriſchend und ſtärkend 
und ebenſo geſundheitsförderlich wie etwa der Eislauf, ſondern es 
gewährt auch hohes Vergnügen, da ſelbſt ein mittelguter Fahrer 
18— 20 Kilometer in der Stunde zurücklegen kann. 
Noch weniger üblich als der Schlittenſport ift bei uns die Ver⸗ 
einigung des Eislanfs mit dem Segeln — vielleicht, weil die 
Handhabung des Segels nicht nur ſehr große Geſchicklichkeit, ſondern 
auch große Muskelkraft erfordert, — und der grandioſeſte aller 
Winterſports, das Eisyachtſegeln. Die Lenkung einer ſolchen auf 
Schlittenkufen ſtehenden Segelyacht über die glitzernde Eisfläche er⸗ 
fordert hohen Muth und viele Beſonnenheit, aber eine derartige 
Fahrt gehört auch zu den aufregendſten Genüſſen, die man ſich 
denken kann. Im übrigen iſt fie auch ein recht koſtſpieliges Vergnügen, 
das ſich uur recht gut Situirte geſtatten können. 

Wir wollen zufrieden ſein, wenn ſich die billigeren Winterſport⸗ 
arten, Eislauf, Ski, Rennwolf, immer weitere Kreiſe erobern, um 
beizutragen an der Kräftigung und Abhärtung der deutſchen 
Nation. 

. 


Vermiſchtes 


In einen Schornſtein gefallen iſt in Berlin der 
zehnjährige Sohn des Elbingerſtraße 5 wohnenden Großſchlächter⸗ 
meiſters Batſch. Der Knabe hatte ſich das Vergnügen gemacht, 
von einem Bodenfenſter des Hauſes auf das Dach zu klettern, 
wo er allerlei Allotria trieb. Hierbei paſſirte ihm das Malheur, 
in einen Schornſtein zu fallen. Die Bewohner des Hauſes hörten 
einen dumpfen Fall zund da man inzwiſchen den Knaben vermißt 
hatte, brachte man das Geräuſch mit ſeinem Verſchwinden in Zu⸗ 
ſammenhang. Aber alle Verſuhe, den Kleinen aus ſeiner unbe⸗ 
haglichen Situation zu erlöſen, blieben erfolglos. In der höchſten 
Noth entſchloß man ſich, die Hilfe der Feuerwehr zu erbitten. 
Dieſe war genöthigt, zwiſchen der erſten und zweiten Etage ein 


Loch in die Mauer zu hauen, worauf dann die Befreiung des 


Knaben aus ſeinem dunklen Gefängniß gelang. Er war bei dem 
Falle heil und geſund geblieben und klagte nur daß ihm der Rauch 
etwas unbequem geworden ſei. 

Auf dem Wege zum Ba lle. Aus Drieſt wird 
vom 9. d. gemeldet: Der 16jährige Graf Thomas Traſſoldo der 
in Cividale in einer Erziehungsanſtalt untergebracht war, überſtieg 
vorgeſtern Nachts die Mauern der Anſtalt, um heimlich einem 
Studentenballe in Udine beizumohnen. Tags darauf wurde fein 
Leichnam mit einer furchtbaren Wunde an Kopf und Hals auf 
den Eiſenbahnſchienen gefunden. Man nimmt an daß der Graf, 
der kein Geld mit hatte, außerhalb der Station auf den in Be⸗ 
wegung befindlichen; Zug ſteigen wollte und hierbei verunglückt iſt. 

Soll man beim Eſſen trinken? Dieſe nicht 
unwichtige Frage behandelt Geheimrath Profeſſor Ewald, der 
Direktor, des J. Auguſta⸗Hospitals, in der neuſten Nummer der 
„Zeitſchrift für Krankenpflege“. Die vielfach gemachten Einwände, 
daß durch das Trinken der Magenſaft zu ſehr verdünnt, der 
Magen überfüllt werde, daß kalte Getränke den Magen zu ſehr 
abkühlen u. ſ. w. läßt Profeſſor Ewald ohne Weiteres nicht gelten. 
Im Gegentheil kann manz nach Ewalds Anſicht den Satz aufſtellen, 


daß mäßiges Trinken vor oder während des Eſſens den Appetit 


anregt, indem es zu einer erhöhten Abſonderung des Magenſaftes 
und der für die Verdauung überaus wichtigen Salzſäure führt. 
Auf dieſer The tſache beruht auch die Schweninger⸗Kur, die eine 
Entfettung dadurch herbeiführt, daß ſie die Zufuhr von Getränken 
und flüſſiger Nahrung möglichſt einſchränkt und dadurch auch die 
Eßluſt, den Appetit, vermindert. Aus dem oben angeführten Grunde 
iſt auch das Eſſen von Suppen als Einleitung zum Eſſen empfehlens⸗ 
werth. Der thatſächliche Nährwerth der meiſten Suppen iſt dagegen 
bekanntlich ſehr gering. — Selbſt gegen übermäßige Zufuhr von 
Getränken weiß der Magen ſich zu ſchützen, indem er ſich derſelben 
ſchnell erledigt, ſie in den Darm befördernd. In Fällen, wo dem 
Magen größere Mengen ſehr kalter Flüſſigkeiten zugeführt werden, 
wird durch erhöhte Wärmeentwicklung dafür Sorge getragen, daß 
ein Ausgleich ſtattfindet. Doch iſt dieſes letztere noch am gefähr⸗ 
lichſten, indem es leicht zu katarrhaliſchen Erkrankungen des Magens 
führen kann. Alſo mäßige sa Trinken vor, während oder 
nach den verschiedenen Mahlzeiten ſſt durchaus zu empfehlen 
natürlich ſchadet. uebermaß hier wie überall. Wogegen Profeſſor 
Ewald energiſch Einſperuch erhebt, das iſt gegen den „Früh⸗ 
ſchoppe n“. Anders liegen freilich die Verhältniſſe bei Er⸗ 
krankungen des Magens, oder ſolchen Erkankungen, die auf den 
Magen zurückwirken. Uebrigens nützt oft eine Anfeuchtung des 
Gaumens gegen den Durſt, ohne daß dieſe Perſonen die Fluſigkett 
ſchlucken. Auch gegen die früher viel gehandhabte Methode, Fieber⸗ 
kranken faſt gar nichts zu trinken zu geben, wendet ſich Profeſſor 
Ewald. Wenn heute auch von Aerzten nach dieſer Richtung hin 
oft des Guten zu viel gethan wird, wie die jüngſt in den „homöo⸗ 
pathiſchen Blättern“ abgedruckte Rechnung einer Krankenkaſſe beweiſt, 
wonach ein Arzt einer Näherin bei einer akuten Lungenentzündung 
in der Zeit vom 10. Jan. bis 18 Febr. 33 ½ Flaſchen Champagner 
verſchrieben hat und ein anderer Arzt bei einem Typhusfall in 91 
eee 32 Ltr. Wein und 44 Flaſchen Bier verordnet 
at. 


Ein eigenartiger Reifender. In St. Louis 
in den Vereinigten Staaten giebt es einen Mann, der ſo viel gereift 
iſt, dag die von ihm zurückgelegte Strecke den Umfang der Erde 
elfeinhalbmal übertrifft. Im Laufe von 31 Jahren hat er nicht 
weniger als 271 560 engliſche Meilen zurückgelegt. Und doch ift 
dieſer Mann niemals aus St. Louis herausgekommen, der Brave 
iſt nämlich — Kutſcher und hat ſeine fabelhaften Reiſen während 
ſeiner 31 jährigen Dienſtzeit auf dem Bocke ſeines Wagens zurück⸗ 
gelegt. Eine 60tägige Erkrankung war die einzige Unterbrechung 
dieſes Lebens, wenn man noch einen Tag abrechnet, den er 
„ſitzen“ mußte, weil er während der Dienſtzeit beim Rauchen 
ertappt wurde. Immerhin ſoll es in den Vereinigten Staaten 
keinen Kutſcher geben, der ſo lange ununterbrochene Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat. Er arbeitete 365 Tage im Jahre, zuweilen den ganzen 
Tag, zuweilen die ganze Nacht hindurch, er durchmaß täglich 24 
engliſche Meilen, macht im Jahre 8670. Er ſoll feine Arbeit fo 
lieben, daß er mit keinem Menſchen tauſchen möchte. Während 
der ganzen Zeit erhielt er denſelben Lohn, nämlich 2 Dollars täglich 
während der 31 Jahre nahm er alſo 22 650 Dollars ein, nach 
unſerm Gelde die hübſche Summe von 90 600 Mk. 
Caſſation eines Doctordiplems. Die Tübinger 
philoſophiſche Facultät hat ein Doctordiplom, das ſie vor etwa 
fünf Jahren einem gewiſſen J. R. ausgeſtellt hat, caſſirt. Es 
ſoll der Nachweis gelungen ſein, daß die Diſſertationsſchrift des 
Genannten ein Plagiat von einem Werke des Breslauer Profeſſorg 
Bäumker geweſen ſei. 
— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
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Der zu rund 12000 Mank veranſchlagte Neubau der Warſchauer Zoll- 
ſtraße vom Buſchkrug bis zu den Schießſtänden im Ja zen 161 der Schirpitzer 
Forſt fol in einem Looſe ungetheilt verdungen werden, wofür ein Termin am 
Mittwoch, den 9. Februar 1898, Vormittags 11 Uhr in meinem 
Geſchäftszimmer anberaumt iſt. 

Wohlverſchloſſ ene, portofreie und mit entſprechender Auſſchrift verſehene 
Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäſtszim er einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen eingeſehen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 

050 Mark entnommen werden können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn, den 21. Janvar 1898 

Baurath Heckhoff. 


Militär ⸗Neclamationen. 


Bezüglich der Anträge um Zurückſtellung der Militärpflichtigen von der Einziehung 
zum Militärdienſt wird Folgendes bekannt gemacht: 

Geſetzlichen Grund auf Zurückſtellung haben: 

1. Die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 
und Geſchwiſter; 

2. Der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers, Pächters oder 
Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einz ge und unentbehrliche Stütze zur 
wirthſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung oder des Gewerbes iſt; 

3. Der nächſt älteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den erhaltenen 
Wunden geſtorbenen oder in Folge derſelben erwerbsunfähig gewordenen oder im 
Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurückſtellung deſſelben 
den Angehörigen eine weſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 

4. Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grundſtücken durch Erb⸗ 
ſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirth⸗ 
ſchaftung angewieſen, und die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſißes oder der 
Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; 

5, Inhaber von Fabriken oder andern gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb des dem Militär⸗ 
pflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erbſchaft oder Vermächtniß quaefalen und 
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere Weile nicht möglich iſt. uf Inhaber 
von Handelshäuſern entiprechenden Umfanges findet dieſe Vorſchrift feine ſinngemäße 
Anwendung. 

Durch Verheiralhung eines Militär pelichtigen können Anſprüche auf Zurückſtellung 
nicht begründet werden. 

Reelamationen müſſen ſpäteſteus bis zum 1. Februar d. J dem Kögiglichen 
Landrathsamte eingereicht werden. x 

Soll die Neelamation durch Etwerbsunfähigkeit der Eltern oder 
Brüder der Neclamanten begründet werden, jo müſſen ſich dieſe Angehörigen 
der Erſatz-Commiſſion perſönlich vorſtellen oder aber, falls ihr Erſcheinen 
nicht möglich fein ſollte, ihre Erwerbs⸗ reſp. Arbeitsunfähigteit durch Atteſte 


des Kreisphyſikus nachweiſen, 


1335 


Großeltern 


welche der Reclamation beizufügen find. Alle 


Neclamationen, welche der Erſatz⸗Commiſſion zur Prüfung und Begutachtung 


nicht vorgelegen haben werden von der 
Regel garnicht in Erwägung gezogen ſondern zurückgewieſen, ſofern die 
Ba ung zur Neclamation nicht nach beendetem Erſatzgeſchäft ent⸗ 
anden 
2 Die Angehörigen der Heerespfli 
auf die rechtzeitige Anbringung begrün 
merkſam gemacht. 

Thorn, den 21. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Roggen, Hafer, ſowie hand- 


Der von uns neuerdings erworbene Platz verleſene Vietoria Erbſen, weiße 
von etwa 6 Morgen Größe zwischen der Bohnen und Linſen kauft das 


ſeunn un aur Austen den Sauen, Proviamtamt Thorn. 
Trocknes Kiefern-Rleinholz 


rouſſels und dergleichen Veranſtaltungen 
mit Muſik nach dem Tarife, welcher bisher 

unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
Verkauf billigſt, frei ins Haus. 


ſchon für das Grabengelände gilt, freigegeben 
und 8 werden ap ang den 
die Stanbplä t von der chen 
e A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 
ſowie Schaubuden mit Muſik während der Cibils 
Sr vom 15. bis 31. Juli und während der 


Polizei⸗Berwaltung angewieſen werden. 
ahrmärkte in Thorn wie bisher aufgeſtellt fester Fleischextract. 


eter Reelamationen auf: 


Auf dem Grabengelände dürfen Schau-| 1280 
buden ohne Muſik während des ganzen Jahres, 


den. 
lee; den 19. Januar 1898. 1317 J Topf. Mk. 7,00 
Der Magiftrat. „ „ 1 90 
Bekanntmachung. hr „1.10 


Zur anderweiten Vermiethung der Lager⸗ 


ren E ’ 

räume Nr. 9 und 12 in ee A Alleinver kauf für Thor N. 
re 

l Dammann & Kordes 


wir einen Termin zur Entgegennahme 


meh, Z. Februar d. J., Holzpantinen 


Mittags 12, Uhr ſehr billig in nur guter Waare liefert die 
vor unſerem Stadtkämmerer Herrn Bürger⸗ Holzpantinenfabrik von 1219 


meister Stnehowätz, in beſſen Amtazengem Gustav Krause, Schneidemühl. 


Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
— Weed dem Bemerken ein ⸗ Aan verlange Preisliſte. WR 


laden, da f Bieter eine Kaution von je 

100 Mark für jeden Raum vorher auf der 

Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. ; 
Die Mieths bedingungen können vorher in 

unferem Bureau I e ngeſehen auch gegen 

Zahlung von 69 Pig. Kopialien abſchriftlich 

bezogen werden. 1212 
Thorn, den 7, Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


LOOSE 


zur Görlitzer Klaſſen⸗Lotterie. Ziehung 
7.—9. Februar 1898. Looſe /, ½ u ½ 
zur Metzer Domban - Geldlotteri 
iehung vom 12.—15., Februar 1898. — 
vofe & Mk. 3,50 
zur Berliner Pferde-Lotterie. Biehun 
am 10. März 1898. Looſe à M. 3,3 
empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Väckerſtraße 39, N 


— — —— 


Jagd-Joppen 


sowie ganze 


Jagd-Costüme 


in verschiedenster Ausführung. 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Blaſen⸗ und Harn⸗ 
röhrenleiden 
heilt ſchmerzlos ohne 
Ein ſpritzung in we⸗ 
nigen Tagen 


Santal 
Lehmann. 


Jede Kapſel trägt die 

Initialen J. L. als 

Garantie für die JEcht⸗ 

heit und enthält oſtind Santalholzöl 0,15 
Preis pro Flacon uur 2 Mark. 

Berliner Capsules -Fabrik, Berlin C. 


F 
Ein Gtundſtüch 


in Mocker bei Thorn 
ſofort zu verkaufen. 
Von wem ?iant die Expedition d. Ztg. 


Dänische Dogge, 


Zu ſehr 9 5 er auch als 
ughund preiswerth zu verkaufen. 
Vollerthun, Mocker, 
1268 „Grüner Jäger“. 


1208 „Grüner Jäger“. 
ben d. 2 iß 2 
12 000 MI. Meat Schlee. Senger . 


— 


Ober Erſatz Commiſſion in der 


tigen werden 8 


Zu haben in den Apotheken, falls nicht 
erhältlich, bitte ſich zu wenden an die Apo⸗ netto 9 Pfd. franco gegen Nachnahme Mk. 7,50 
N ve 2 


Oeffentliche Erklärung! 


Bürsten- und Besen-Waaren 


Gänzlicher aller Art, ug 
3 ch in feinſter Ausführung, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 


f 1 
Ausverkauf a Rud. Lipke, 


Meine Lagerbeſtände in Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Alfenide⸗, Leder⸗ und Bürſtenfabrikaut, Mocker. 
Japan⸗Waaren, darunter große Auswahl in Verkaufslokal in Thorn, Rathhausgewölbe 


Tiſch. und Hänge- Lampen, Dekorations- und Ms, 8, (cm Coppernitusbentmat) 
Straßen ⸗Lächern, Portemonnaies und Hrieftaſchen, | age und Freitags geöffnet, 


1 Wäſcheleinen, Kla E 
Bierkrügen, Vaſen, Handſchuhen und Kravatten, Scheuertücher, Zumatienn. 
Schirmen, Stöcken etc. 


werden zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. (Scheuerbürſten 15 Pfg.) 
Luxus⸗Schreibpapiere in Cartons unter Einkaufswerth. 


(Schrubber 30 Pfg.) 
Geeigneter Einkauf von Gelegenheitsgeſchenken für Private und Vereine. Soeben erschienen! 


ale 


Kein Ehepaar, keine erwachs 

sollte versäumen, sich ee = 
Gesunderhaltung in der Ehe, 
neuesten Frauenschutz etc, 
höchst belehrende Broschüre (80 Seiten stark) 
senden zu lassen. Preis30 J. per Kreuzband, 
50 J. in geschlossenem Couvert, franoo, 
(Wird bei eventl. Bestellung zurückvergütet.) 

* Versandt erfolgt diseret durch den 2 


Sanitätsbazar Steinkrauss, 
Bi Hamburg 819. 


D am e! lies das berühmte 

Werk: Geheime Winke 
iin in allen discreten 
Angelegenheiten. Period. Störung. eto · 
Helmsen's Verlag, Berlin S. W. 61. 


Haus beſitzer⸗Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 

gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
dei Herrn Uhrmacher Lange. 
Mellin. u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 8. 1200 M. 
Aliſt. Markt 27. 2 Et. 8 Zim. 1200 M. 
Euimerfir. 28 Laden m. Wohn. 1000 M. 
Schalſtr. 21 1. Et. 5 Zim. 1000 M. 
mellinſtr. 89 part. 5 Zim. 925 M. 
Hofſtr. 7 2 Et. 9 Zim und 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35. 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein 
und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für Kurze Zeit 
und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder 
Gewinn zu verzichten. 


Wir liefern 
für nur 13 mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der bloss Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 


in praehtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Baroekrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister-oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 
graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 
in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs höchste überrascht und 
entzückt ‚sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 


— r j.—. — —ü— —— rn 


Hestellungen mit Beischluss der Phorographie, welche mit dem fer- Pferdeſtall 800 M. 
tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Wider- I Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim 800 M 
ruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige i 8 E 


Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 
KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 
Für vorzüglichste, gewissenhafteste, Ausführung und 
naturgetreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksayungsschreiben liegen zur öffent- 
llohen Einsicht für Jedermann auf. 4356 


Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 800 M. 
Urckenſtr. 8 6 Zim. 800 M. 
Schu ſir. 20 2. Et. 5 Zimm. 800 M. 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 
Baderfir. 10, 1. Etg. 6 Zim. 750 M. 
Ba derſtr. 19 2. Et. 4 Bm. 750 N. 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 4 Ztm. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Cartenſtraße 64 part. 6 Zim. 
Culmerſtr 10 1. Et. 5 Zim. 
Brück⸗uſtr. 4 put. 5 Zim. 
Sch lle fir. 8 2 Et 5 Zim. 675 M. 
Junkerſte. 1 part. Lad. u. Wohn. 600 M. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. 
Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Doheſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 550 M. 
Brombergerſtr. 45 part. 5 8. 540 M. 
Culmerſtr. 10 2 Et. 4 Zim. 525 M. 
Baderſtr 2. 2. Etg. 4 Zim 510 M. 
Hrombergerſtr. 45 part. 4 3. 480 M. 
Kloſterſtr. 1 1. Eig 3 Zimmer 420 N. 
Al ſtädt. Markl 27 1. Et. 4 Z. 420 M. 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
Diellinfir. 137, part., 5 Zum. 400 M. 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Schu ſtr. 17 1. Et. 3 Zw. 400 M. 
Jun kerſtr. 7 1. Et. 3 Z mm. 400 M. 
Parkſtraße 6 part. 4 Zim 380 N. 
aliſtaßt Marlı 27 3 Et. 4 3. 380 M. 
Schulſtr. 22 1. Ei. 4 Zim. 360 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Alt. Markt 27 2 Et 2 Zim. 360 M. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et 3 8. 360 N. 


MÜNCHNER ILLUSTRIRTE 
#WOCHENSCHRIFT FÜR # 
KUNST uno LEBEN. 'QUAR- 
TAL-PREIS M. 3.—. EINZEL- 
NUMMER 30 PEG. DURCH 
ALLE BUCHHANDLUNGEN 


und POSTÄMTER. * G. HIRTH'S 


2 KUNST-VERLAG IN MÜNCHEN. N 
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Fri drich⸗ und Albredifir.ed 
Au die deuifhen Hausfrauen! 5 3 RR. > aim 350 W. 
* + + x * erſtr. 2, Et 7 } 31 . 
Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit! [eren 5'%3 su. som 
＋—1lw᷑ p TE ZT ÄETUT EN Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 
Der Winter iſt hart! Aube be 4 pn 6075 0 00 
2 5 ad ſtr. 4 part. Con pt. u 2. 2. . 
N Gerberſte. 13/15 part. 3 Zim. J 
Thüringer Weber⸗Jerein zu Gotha. Gehe 1910 8 8.8 dm, 90e N. 
Geben Sie den in ihrem Kompfe um's Daſein ſchwer tingenden 1 Gerberſtr. 13/15 1. Et 2 Bm. 270 M. 
ver 7 ee 2 . 20 
Des „Webern“ d Marlene. 181. Er 2 Bm. 225 l. 


Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 


wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. Ss‘ 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 


Wir offeriren; Pukfteß 6 1. Et. 2 8 180 N 
andtücher, grob und fein. Bettzeug, weiß und bunt. R 92 
ſchtücher m Biere Deſſins Bett Ether, roth und geſtreiſt. Strobaudſtr 6, Kellerwohn, 170 M 
Küchentücher in diverſen Deſſins. Drell und Flanell, gute Waare. Bäckerſtr. 33 part. 1 Zim. 150 M 
Staubtücher in diverſen Deſſins. Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern. Mellienſtr. 88 2. Et 2 Zim. 135 M 
Taſchentücher, leinene. Altthüringiſche Tiſchdecken mit Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M 
Scheuertücher. | Sprüchen. Stiobanofir. 6 3. Et. 1 Zim. 12 
Servietten in allen Preislagen. Altt hüringiſche Tiſchdecken mit der Altſt Markt 18 2. Et 1 au 0 N 
Tiſchtücher am Stück und abgepaßt. Wartburg. i. 15 1 E 2 1 Zim. 90 M. 
Nein Leinen zu Hemden u. ſ. w. GSeſtrickte Jagdweſten. Bach fir. Et. 2 mbl. Zim. 40 M. 
Nein Leinen zu Beittüchern und Bett“ Fertige Kanten Unterröcke von Mk. Bacheſtr. 15 part. 2 mbl. Fm. 36 M. 


Bacheſtr. 15 2. Ct. 2 mbl. Zim. 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Ba = “3 


Sch leit. 20 1. Et 1 m. Z. 30 N. 


wäſche. 2—3 pro Stück. 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche. 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 


Waare. N en beftätigen dies. = 8 
* a und 1 gratis zu Dienſten. 0 , pt., 2 m. Zim. 25 M. 
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt unt rzeichneter unentgeltlich. 8 rienſtraße 8 J. Et. Im Zim. 20 M. 

2 5 reitet. 25 1. Et. 1 mbl Bm. 20 M. 

Der Leiter des Thüringer Weber⸗Vereins. Paal 4 gut . 19 g 
ö . 0 nenſtr. 7 2. Et 1 m. 3. 18 M. 

Kaufmann C. F. Grübel, Schloßſtr. 4 1. Ef 1 gim. Ex 


Landtags⸗Abgeordneter. 


Hochfeine Tafelhutter, 


Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 
Brombergerſtr. 96 part. u. 1. Et. 


1 gut möbl, Parterre-Zimmer . 5—8 K mer 
mit Klavierbenutzung vis-a-vis dem Land⸗ 3 Wohnung 


gericht von ſofort billig zu vermiethen. 0 
Seglerſtr. 1 
— mn 


iel * 
P Regellen 1330 Bäckerſtraße 28. von 3 Zimmern zu derm. 
— u 


rſendet 
Kamionken bei Regellen, Oſtpr. 


1:79 


——— 
Drud und Serlag der Rattzsbuchdruckerei Ernst La abeek, Thorn. 


